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Politiſche Wochenſchan.
Das größte Ereigniß ſeit dem Tode der erſten

beiden deutſchen Kaiſer hat die vergangene Woche
gebracht Der große Leiter der deutſchen Politik,
Reichskanzler Fürſt von Bismarck, hat ſeine
ſämmtlichen Aemter niedergelegt und iſt
damit aus dem Dienſte des deutſchen Reiches,
wie der preußiſchen Monarchie gänzlich aus
geſchieden, nachdem Kaiſer Wilhelm II. das
Rücktrittsgeſuch des greiſen Staatsmannes ge
nehmigt hatte. Vielfach war dies Ereigniß ſchon
längere Zeit erwartet, denn es war nicht unbe
kannt, daß zwiſchen dem jugendkräftigen Kaiſer
und dem betagten Kanzler über mehr als einen
Punkt Meinungsverſchiedenheiten beſtanden aber
man wußte auch, daß dieſe Mei nungsverſchieden

heiten ſich aus dem verſchiedenen Alter erklärten,
kannte die tiefe Verehrung und Freundſchaft,
welche Kaiſer Wilhelm II. dem Reichskanzler
entgegenbrachte, und ſo wurde noch immer ge
hofft, daß die endliche Löſung die ſein würde, daß
a Bismarck die Leitung der geſammten inneren

olitik dem Kaiſer überließ und ſich auf das
Auswärtige beſchränkte. Der Kanzler hat es vor
gezogen, ganz vom politiſchen Leben zurückzutreten
und ſich für den Abend ſeines Lebens die Ruhe
und den Frieden des Privatmannes zu gönnen;
doch dürfen wir ſicher überzeugt ſein, daß ſein
Rath nicht ſehlen wird, wenn, was der Himmel
verhüten möge, Deutſchland in ſchwierige Ver
hältniſſe kommen ſollte. Es ſind alle Be-
mühungen und Vermittlungsverſuche, den Reichs-
kanzler zum Bleiben zu bewegen, vergeblich ge
weſen, er geht, gefolgt von der Bewunderung
einer Welt, dem Dank des deutſchen Volkes.Fürſt Bismarck hat nie darauf gepocht, ſich als
erhaben über alle Jrrthümer hinzuſtellen, ſeine
Politik als eine fehlerloſe zu bezeichnen, aber er
war ein Mann, wie alle Jahrhundert nur ein-
mal ein ſolcher erſcheint. Wir können nur
wünſchen, daß ihm beſchieden ſein möge, noch
lange zu ſehen, wie ſein Werk weiter blüht und
gedeiht, wie das deutſche Vaterland an Kraft
und Stärke zunimmt, unvergeſſen wird Bismarcks
Rieſengeſtalt bleiben, ſo lange es überhaupt ein
Deutſches Reich giebt.

Es iſt unzweifelhaft, daß die großartige aus

wärtige Politik des Reichskanzlers nicht im
Mindeſten angetaſtet werden, daß der Friedens-
bund erhalten bleiben wird, und wir uns ſeiner
Segnungen hoffentlich noch auf lange Jahre
hinaus zu erfreuen haben werden. Ebenſo un-
zweifelhaft aber iſt auch, daß Kaiſer Wilhelm II.
in der inneren Politik ganz neue Wege ein-
ſchlagen und Alles zu beſeitigen ſtreben wird,was bisher zu Zwiſt und Erbitterung Anlaß
ab. Der Kaiſer will verſuchen, mit allenrdnungsparteien zu regieren, er will in Wahr

heit ſein eigener Reichskanzler ſein. Große
Aenderungen ſtehen in der inneren Politik
bevor, gar Manches, das bisher als unan-
taſtbares Prinzip galt, wird ſpurlos ver
ſchwinden. Dieſe Abſicht des Monarchen wird
klar angedeutet durch die Perſon des neuen
Reichskanzlers, zu welcher Würde der jetzt im
59. Lebensjahre ſtehende frühere Chef der Ad-
miralität und bisherige kommandierende General
des Hannover'ſchen Armeekorps, Georg von
Caprivi, berufen iſt. Herr von Caprivi war
von jeher als hochgebildeter Mann und genialer

Officier bekannt, während ſeiner Thätigkeit alsLeiter der deutſchen Marine, für welche er die

Torpedoflotte ſchuf, hatte er alle Reichstags
parteien durch ſein freundliches Entgegenkommen
gewonnen, zuvorkommend, verbindlich hatte er
mit dem Parlament niemals den leiſeſten Kon
flict. Ein politiſcher Parteimann iſt er nie ge-
weſen, und wird er auch in der Zukunft nicht
ſein. Alle Parteien im Reichstage werden
dadurch aufgefordert, im Jntereſſe des Vater-
landes zu wirken, und wir hoffen, die langjährige
heftige Feindſchaft wird endlich ihr Ende erreichen.

Von 1866 bis 1890 ſtand der deutſche Reichs
kanzler Fürſt Otto von Bismarck in gewiſſem
Sinne an der Spitze von ganz Europa, er war
die tonangebende Perſon in dieſer langen
Periode. Fortan wird Europa auf den deut
ſchen Kaiſer Wilhelm II. blicken. Niemand hat
auch wohl nur eine Ahnung davon gehabt, daß
der junge Monarch ſich in ſo kurzer Zeit zu
einer ſolchen Machtgeſtalt entwickeln würde.

Die innere Politik und auch die auswärtige
iſt in den letzten Tagen angeſichts des großen
Weltereigniſſes natürlich wenig beachtet worden.
Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe wo
man mit der Etatsberathung nun glücklich beim
Kultusetat angekommen iſt, ſprachen die Herren
meiſt vor leeren Bänken. Die Erörterung des
Etats, die ſonſt reichlich 14 Tage in Anſpruch
nahm, wird ſich diesmal im vierten Theil der
erwähnten Zeit abſpielen, ſo daß die geſammte
Etatsberathung bis zum 1. April recht gut be-
endet ſein kann. Die in Berlin zuſammen
getretene internationale Arbeiterſchutz-
konferenz arbeitet geräuſchlos, aber energiſch.
Es iſt zu hoffen, daß in allen ſchwebendenFragen Poſt Beſchlüſſe gefaßt werden. Die

kaiſerlichen Majeſtäten, wie Fürſt Bismarck haben
die Herren zur Tafel geladen. Eine ganze
Reihe von neuen Streiks ſind in Deutſch
land in vergangener Woche ausgebrochen, doch

haben nicht wenige Arbeiter ſich ſchnell wiede

überzeugt, daß der gute Weg einer freundſchaft
lichen Einigung der beſſere iſt und iſt theilweiſe
die Arbeit wieder aufgenommen worden.

Aus unſeren überſeeiſchen Beſitz-
ungen intereſſiert vor Allem die Kunde, daß
der Sultan von Zanzibar verſuchen will, die
noch nicht unterworfenen Aufſtändiſchen des
ſüdlichen Theiles des deutſchen Schutzgebietes
zur freiwilligen Niederlegung der Waffen zu
bewegen. Mehrere vornehme Araber ſind zu
dieſem Zweck nach Lindi abgereiſt. Gelingt
dieſer Vermittlungsverſuch unter dem Ein
fluß der deutſchen Erfolge über Banaheri
im Norden unſeres Schutzgebietes, ſo wäre
für uns viel gewonnen. Major Wißmann
ſoll jetzt mit Bana Heri ebenfalls verhandeln,
da Letzterer geneigt iſt, Frieden zu ſchließen.
Der Araber ſieht wohl ein, daß er doch keine
Ausſicht hat, den deutſchen Waffen Widerſtand
zu leiſten. Emin Paſcha, der in Zanzibar
im deutſchen Jntereſſe thätig geweſen zu ſein
ſcheint, iſt jetzt wieder in der Küſtenſtation Ba
gamoyo angekommen. Jm Sommer wird er
zum Beſuch nach Deutſchland kommen und dar
nach die Leitung der Civilverwaltung des oſt-
afrikaniſchen Schutzgebietes übernehmen.

Die beiden neuen Miniſterien, welche in
den letzten Tagen erſtanden ſind, das Mini
ſterium Freycinet in Paris und Szapary
in Peſt haben ſich zum Beginn vergangener
Woche ihren Parlamenten präſentiert und in
denſelben eine recht gute Aufnahme gefunden.
Die Programmerklärungen der beiden Miniſter
präſidenten ſind ziemlich ähnlich, Beide wollen
ſich vor Allem inneren Reformen widmen, und
damit hat man ja in Frankreich, wie in Ungarn
genug zu thuen. Das franzöſiſche Kabinet hat
nur bei den Boulangiſten Tadel gefunden, alle
anderen Parteien erkennen an, daß es ruhige und
kenntnißreiche Männer zu Mitgliedern zählt, mit
denen ſich vortrefflich auskommen läßt. Der Herzog
von Orleans ſitzt immer noch in ſeinem Gefängniß
in Clairvaux. Sein in Spanien eingetroffener
Papa, der Graf von Paris, hat zu Gunſtendes Schlingels eine große Proklamation erlaſſen

wollen, iſt aber wieder davon abgekommen,
nachdem man ihm vorgeſtellt hatte, er würde
durch ein ſolches Auftreten nur die Lage ſeines
Sohnes verſchlimmern. Mit Streikſorgen
hatte man in England zu kämpfen. Weit
über 100000 Arbeiter in Kohlenbergwerken
hatten Lohnſtreitigkeiten wegen die Arbeit ein-
geſtellt; in vielen Bezirken trat empfindlicher
Kohlenmangel ein und die Fabriken mußten feiern.
Da aber ſchon viele Grubenverwaltungen nach-
gegeben haben, ſo hofft man, daß dieſer Tage
auch der Streik ſein Ende erreichen wird. Jn
Liverpool haben die ſtreikenden Dockarbeiter Aus
ſchreitungen verübt, die von der Polizei mit
blanker Klinge unterdrückt werden mußten. Nach
dem nun aber von vielen Seiten Zuzug von
Arbeitern eingetroffen iſt, haben die Streikenden
die Thätigkeit wieder aufgenonnmen. Aus denübrigen Staaten liegt nichts von Belang vor.
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Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

35. Sitzung vom 22. März. Vormittags 11 Uhr.
Die zweite Berathung des KultusEtats wird fortgeſetzt.

Bei der Forderung für die vom Staate unterſtützten und
unterhaltenen höheren Lehranſtalten beantragt die Budget
kommiſſion einen Zuſatz, wonach die bei Ablauf der Be
willigungsperiode etwa vorhandenen Erſparniſſe den An
ſtalten verbleiben ſollen.

Abg. Bödiker (Ctr.) beantragt dieſen Zuſatz zu ſtreichen,
eventuel aber hinzuzufügen, daß die Erſparniſſe nach Be
darf auch zu den laufenden Ausgaben der Anſtalten zu
verwenden find, und, falls dieſer Zuſatz abgelehnt wird,
einen anderen Zuſatz anzunehmen, wonach der Capitals
beſtand der Erſparniſſe zu den außerordentlichen Ausgaben
der Anſtalt zu verwenden iſt.

Mit dieſen Etatspoſitionen zugleich wird der Bericht
der Rechnungskommiſſion über die Etats rech
nung pro, 1886/87 erörtert. Hier hat die Kommiſſion
in Uebereinſtimmung mit der Oberrechnungskammer bean
tragt, das Haus wolle erklären, daß die nach Ablauf einer
ſochsjährigen Bewilligungsperiode erzielten Erſparniſſe bei
Beginn der neuen Periode des Koſtenetats in die allge
meinen Staatsfonds zurückzuführen ſind.

Geh. Rath Germar bekämpft den letzten Antrag und
bittet, denſelben abzulehnen

Abg. Bödiker (Ctr.) empfiehlt ſeinen Antrag zur
Annahme, der eine vermittelnde Rolle ſpiele. Er werde
den Lehranſtalten die nöthige Freiheit der Anordnungen
laſſen und andererſeits das Budgetrecht des Hauſes ſichern.

Geh. Rath Germar: Die Zuſchüſſe der Regierung ſind
in ganz zielbewußter Weiſe zu dem Zwecke ertheilt, um in
einzelnen Fällen Erſparniſſe zu beſtimmten Zwecken zu er
möglichen. Durch die geſtellten Anträge wird aber dieſe
Möglichkeit beſeitigt und darum kann die Regierung den
ſelben nicht zuſtſtimmen.

Nach langer Geſchäftsordnungsdebatte wird der Antrag
der Rechnungskommiſſion von der weiteren Debatte aus
geſchloſſen und ſodann über den Antrag der
Budgetkommiſſion abgeſtimmt. Derſelbe wird ange-
nommen. Abg. Bödiker zieht ſeine Anträge einſtweilen zurück.

Es wird zur Berathung des Titels Elementar-
ſchulen geſchritten.

Abg. Knörcke freiſ.) behauptet, die Volksſchule in
Preußen habe in letzter Zeit nicht nur keine Fortſchritte,
ſondern Rückſchritte gemacht. 2 Millionen Schulkinder
fißen in überfüllten Klaſſen, die je 90 130 Kinder ent
halten. Von 75000 Volksſchulklaſſen ſind 2000 ohne be-
ſondere Lehrer. Trotz dieſer Verhältniſſe ſind aber die
Gehälter der in hohem Maße angeſtrengten Lehrer nicht
erhöht, im Gegentheil theilweiſe herabgedrückt worden
Redner verlangt dringend den Erlaß eines Dotations
geſetzes, die Volksſchule werde ſonſt immer mehr Lehrkräfte
verlieren. Schon heute ſei der Lehrermangel ein recht
empfindlicher.

Abg. Sattler (natlib.) wünſcht, daß die Lehrer an den
Seminar und Präparanden Anſtalten bei den Gehalts
aufbeſſerungen mit berückſichtigt werden.

Abg. Haſſe (Ctr.) führt Klage über Ungleichheit der
Behandlung der Volksſchulen in Weſtpreußen. Die evange
liſchen Volksſchulen würden dort bevorzugt. Weiter fordert
der Redner für die katholiſche Bevölkerung auch katholiſche
Lehrer und katholiſche Schulinſpectoren.

Abg. von Pilgrim fſfreikonſ.) beklagt ſich darüber,
daß in den rheiniſchen Gegenden die evangeliſchen Schüler
gegenüber den katholiſchen im Nachtheil ſind. Ueberhaupt
müſſe in der Rheingegend mehr für die Volksſchule gethan
werden.

Abg. Bachem (Ctr.): Die von dem Abg. Haſſe ge
ſchilderten Zuſtände ſeien ganz unhaltbar und erheiſchten
dringende Abhilfe. Der Miniſter habe ſchon früher die
Uebelſtände anerkannt, als der damalige Abg, Spahn hier
die Sache zur Sprache brachte. Der Miniſter könnte die
Verhältniſſe ſehr leicht aufbeſſern, denn ſeine Machtbefug
niß in dieſer Richtung ſei eine unbegrenzte.

Miniſter von Goßler: Die weſtpreußiſche Schulan
gelegenheit iſt im vorigen Jahre hier erörtert und ich bin
nicht in der Lage, neue Thatſachen anführen zu können.
Jch bin in meinen Anordnungen ſehr eingeengt. Der Herr
Vorredner ſcheint gar nicht zu wiſſen, daß ich vielfach gegen
Ortsbehörden habe Proceſſe führen müſſen, um ſie zur
Uebernahme von katholiſchen Schulen auf ihren Etat zu
zwingen. Aus den aufgeſtellten Nachweiſungen ergiebt ſich,
daß für die katholiſchen Schulen weit mehr gethan iſt,
namentlich in den öſtlichen Provinzen, als für die evange
liſchen. Die Zahl der nicht vorſchriftsmäßig beſetzten
Stellen in den Elementarſchulen und Schulklaſſen hat ſeit
Jahren beſtändig abgenommen. Ebenſo hat die von dem
Abg. Knörcke erwähnte Ueberfüllung der einklaſſigen Schulen
abgenommen. Für die Gehaltsaufbefſerung der Lehrer iſt
ja ſchon Maaches geſchehen, und bei dem Wohlwollen,
welches hier im Hauſe für die Lehrer beſteht und bei dem
guten Willen der Regierung, zu helfen, werden wir ja in
einigen Jahren gute Fortſchritte gemacht haben. Alles mit
einem Male läßt ſich ja nicht durchführen.

Abg. Windthorſt (Ctr.) wünſcht jährliche Mittheil-
ungen über die Stellung der katholiſchen und evangeliſchen
Volksſchulen. Er erkennt ja an, daß der Herr Miniſter
das Beſte wolle, aber es werde ihm nicht objectiv über
katholiſche Verhältniſſe berichtet. Die Wiederherſtellung
einer katholiſchen Abtheilung im Kultusminiſterium er
ſcheine wirklich recht angebracht.

Miniſter von Goßler erklärt nochmals, die katholiſchen
Schulen würden eher beſſer behandelt, wie die evangeliſchen,
in keinem Falle aber zurückgeſetzt.

Abg. Conrad (Ctr.) führt Klage, daß den Kindern in
Oberſchleſien der Religionsunterricht nicht in der polniſchen
Mutterſprache, ſondern in deutſcher Sprache ertheilt werde.

Abg. Dasbach (Ctr.): Im Kreiſe Bernkaſtel ſind von
10 dort angeſtellten Geiſtlichen nur zwei Lokalſchulinſpek
toren, was zu manchen Unzuträglichkeiten geführt hat, da
die ernannten Schul Jnſpektoren weit von ihren Amts
bezirken wohnen.

Abg. Dr. Gerlich, (freikonſ.) bezeichnet die Ausführungen
des Abg Haſſe zum Theil als unrichtig. Jn den polniſchen

Landestheilen wird ſehr oft unter dem Deckmantel des
Katholizismus polniſche Propaganda getrieben. Die
Lehrer, namentlich die auf dem Lande, ſollten nicht blos
für die Schule, ſondern auch für das praktiſche Leben er
zogen werden. Hier bleibe noch ſehr viel zu thun übrig.

Der Titel „Elementarſchulen“ wird angenommen. So
dann vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung Montag
11 Uhr. (Weiterberathung des Kultusetats

Herrenhaus.
7. Sitzung vom 22. März. Vormittags 11 Uhr.

Der Verwaltungsbericht der Berg. Hütten
und Salinen- Betriebe wird durch Keuntnißnahme
erledigt. Die Geſetzentwürfe betr. Aenderungen der Amts
gerichtsbezirke, Vereinigung der Gemeinden Ochttrup
werden debattelos in einmaliger Berathung angenommen.
Sodann werden einige Petitionen erledigt und zum
Schluß noch nach Beendigung einer längeren General
debatte der Geſetzentwurf betr. die Einrichtung der
Rentengüter zur nochmaligen Berathung an die Kom
miſſion zurückverwieſen. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Politiſche Tagesfragen.
Der Wortlaut des Handſchreibens

unſeres Kaiſers an den Fürſten Bisſ
marck hat, wie in Deutſchland, ſo auch im
Auslande einen vortrefflichen Eindruck ge
macht. Die innige Herzlichkeit des Tones hat
tief bewegt. Die Stelle, in welcher der Kaiſer
ankündigt, daß er die weiſe und thatkräftige
Friedenspolitik Fürſt Bismarcks auch ferner
innehalten werde, befriedigt außerordentlich. Wo
irgend welche Sorgen bezüglich des europäiſchen
Friedens beſtanden, ſind dieſelben mit einem
Schlage beſeitigt. Dem Reichskanzler werden
die herzlichſten Wünſche für ſeinen ferneren
Lebensweg ausgeſprochen.

t Zu Ehren des engliſchen Kronprinzen und
Oheims unſeres Kaiſers, des Prinzen von
Wales, der am Freitag in Berlin eingetroffen
und mit großer Aufmerkſamkeit empfangen iſt,
fand im Weißen Saale des Berliner Schloſſes
ein glänzendes Galadiner ſtatt. Der Prinz
trug die Uniform der Blücher Huſaren, der
Kaiſer engliſche Admiralsuniform. Außer allen
in Berlin anweſenden Fürſtlichkeiten waren u. A.
zugegen der Reichskanzler von Caprivi, die Feld-
marſchälle Grafen Moltke und Blumenthak,
General Graf Walderſee und alle Miniſter. Der
Kaiſer brachte einen Trinkſpruch auf ſeinen Gaſt
aus und ſagte darin, er danke herzlich für den
Empfang, der ihm im vorigen Jahre bereitet worden
ſei. Er, der Kaiſer, ſeine Armee und ſeine Marine
empfänden mit Stolz und Freude, daß ihm die
Königin die Würde eines Admirals der eng-
liſchen Marine, welche Großbritannien groß ge
macht, verliehen habe. Er ſei erfreut, einen
Vertreter der engliſchen Armee vor ſich zu ſehen
in der Uniform des Regimentes des Feld-
marſchalls Blücher, der mit Wellington deutſches
und engliſches Blut im Kampfe gemiſcht. Er
trinke auf das fernere Fortbeſtehen der guten
Beziehungen zu der Regierung der Königin
Victoria und der beiden Länder und hoffe, die
engliſche Flotte werde mit der deutſchen Armee
und Flotte auch ferner zuſammenſtehen für den
Frieden Europa's. Der Prinz von Wales erwiderte
in deutſcher Sprache, er danke für die ſchönen
Worte und den herzlichen Empfang. Er habe ſeiner
Mutter darüber telegraphiert und ihr mitgetheilt,
wie ſchön ihr Regiment ausgeſehen habe. (Das
Garde Dragoner Regiment der Königin von
England war bei der Einfahrt des Prinzen in
Berlin auf dem Opernplatze aufgeſtellt.) Er habe
es immer für ein Glück erachtet, nach Berlin zu
kommen. Zweiunddreißig Jahre ſeien jetzt ver
gangen, ſeit er zum erſten Male in Berlin ge
weſen; er hoffe, noch oft wiederzukehren, und
ebenſo, daß der Kaiſer häufig England mit ſeinem
Beſuche beehren werde; er trinke auf das Wohl
des deutſchen Kaiſers und des Deutſchen Reiches.

O Die Toosſte, welche bei der Galatafel zu
Ehren des Prinzen von Wales im Berliner
Schloſſe ausgebracht wurden, beweiſen, daß die
politiſchen, wie die ſonſtigen Beziehungen zwiſchen
Berlin und London ſehr herzliche ſind. Der
Kaiſer zeigte ſich ſeinem Gaſte gegenüber als der
liebenswürdigſte Wirth, ſo ſtellte er z. B. dem
engliſchen Thronfolger die Miniſter und General-
adjutanten perſönlich vor. Jm weiteren Ver
laufe des Feſtes wurde allgemein bemerkt, wie
der Kaiſer ſich beſonders angelegentlich mit dem
Reichskanzler von Caprivi und dem Grafen
Walderſee unterhielt, welchen beiden Herren der
Kaiſer auch bet der Tafel zugetrunken hatte.

Zur Kanzlerkriſis. Jm preußiſchen
Abgeordnetenhauſe wurde am Sonnabend erzählt,

Fürſt Bismarck habe dem Kaiſer ſeinen herzlichen
Dank für die bei der Genehmigung ſeines Ab
ſchiedsgeſuches verliehene Würde eines Herzogs
von Lauenburg ausgeſprochen, zugleich aber
gebeten, auf dieſe Ernennung verzichten
zu dürfen. Fürſt Bismarck iſt durch die
Erlaſſe des Kaiſers ſeiner Aemter als Reichs-
kanzler, Miniſterpräſident und Miniſter des
Auswärtigen entkleidet worden. Fürſt Bismarck
iſt indeſſen auch Vicepräſident des preußiſchen
Staatsrathes und dieſe Würde wird durch die
Genehmigung des Riücktrittsgeſuches nicht
berührt. Ohne Zweifel wird über dieſen
Punkt noch Entſcheidung getroffen werden.
Die nationalliberale und konſervative Partei
wollen Fürſt Bismarck eine Adreſſe überreichen.

Der Fürſt hat ſich bereits von allen Miniſtern
und Staatsſekretären verabſchiedet. Bekanntlich
war die Mittheilung verbreitet, verſchiedene deutſche
Bundesfürſten hätten verſucht, den Fürſten Bis
marck im Dienſte zu halten. Nach der Nordd.
Allg. Ztg. ſind ſolche Verſuche nicht gemacht
worden. Nach einer Meldung der Hamb.
Nachr. ſoll Fürſt Bismarck früher ſchon einmal
ſeine Entlaſſung an Kaiſer Wilhelm II. gegeben,
das bezügliche Geſuch aber ſpäter wieder zurück
genommen haben.

(D Aenderungen im Miniſterium.
Graf Herbert Bismarck hat am Sonnabend
ebenfalls ſein Entlaſſungsgeſuch dem
Kaiſer unterbreitet; an der Annahme wird
nicht gezweifelt. Ob der Graf ganz aus dem
activen Dienſte ſcheiden oder aber einen Bot-
ſchafterpoſten erhalten wird, iſt noch nicht ſicher
bekannt. Auch der preußiſche Eiſenbahn
miniſter, Herr von Maybach, wird nach der
Fertigſtellung des Staatshaushaltes ſein Amt
niederlegen. Als ſein Rachfolger wird der jetzige
Chef des Jngenieurkorps, Generallieutenant Golz,
genannt. Er iſt als Chef der Landesaufnahme
beſonders auch in weiteren Kreiſen bekannt ge
worden. Jn etwas ſpäterer Zeit dürften die
preußiſchen Miniſter für Landwirthſchaft, Finanzen
und für das Jnnere, die Herren von Lucius,
von Scholz und Herrfurth zurücktreten. Als
künftiger Finanzminiſter gilt Herr Miquel,
als Miniſter des Jnnern Herr von Helldorff,
als Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von Hüne.

C. C. Die Auffaſſung, welche innerhalb der
konſervativen Partei des Abgeord-
netenhauſes über den Rücktritt des
Fürſten Bismarck herrſcht, hat Herr von
Rauchhaupt bei Gelegenheit des Fraktions
Diners wiedergegeben. Er ſagte in der Ein
leitung ſeiner Rede:

„Wir feiern heute unſer Fractions Diner unter dem
Eindrucke zweier hochbedeutſamer Ereigniſſe: des Rücktritss
des Fürſten Bismarck und des Ausfalles der letzten Reichs
tagsWahlen. Beide Ereigniſſe ſind gleich beklagenswerth,
wie bedeutungsvoll. Was den Rücktritt des Fürſten Bis
marck betrifft, ſo würde es ſich wahrhſch für die konſerva
tive Partei nicht ziemen, heute den Gründen nachzugehen
und daran Worte der Kritik zu knüpfen. Wir können nur
dem Gefühle Ausdruck geben, daß wir es Sr. Majeſtät
dem Kaiſer voll nachempfinden, wie ſchwer es ihm geworden
ſein muß, den Rücktritt zu genehmigen. Denn auch wir
wiſſen jedes Blatt der Geſchichte der letzten 30 Jahre
giebt außerdem davon Zeugniß was Fürſt Bismarck
nicht bloß dem Hohenzollernhauſe, ſondern der geſammten
Nation geweſen. Vor Allem aber weiß es die konſervative
Partei, welch' ein entſchiedener und furchtloſer Vorkämpfer
der konſervativ monarchiſchen Grundſätze Fürſt Bismarck,
wie wohl keiner ſeither war. Daß er darin uns eine
Leuchte für die Zukunft ſein möge, das iſt ſicher neben der
Dankbarkeit welche wir ihm ſtets zollen werden, der Vor
ſatz, welchen wir angeſichts ſeines Rücktritts heute zu
faſſen haben.“

Die „Poſt“ beſtätigt, daß die Beſtimmungen

über den Einjährig-Freiwilligen-Vienſt
total umgeändert werden. Vor Allem wird die
bisherige Beſtimmung, daß die Berechtigung zum
EinjährigFreiwilligen Dienſt durch Schulzeugniſſe
erworben werden kann, ganz fortfallen. Jeder
Einjährige hat ein beſonderes Examen zu

beſtehen. SVor Kurzem iſt bekanntlich angekündigt,
der ſogenannte Welfenfonds ſolle aufgehoben
werden, der aus dem Vermögen des letzten
Königs von Hannover gebildet iſt. Berliner
Blätter ſchlagen nun bereits vor, die Gelder dem
Herzoge von Cumberland, als dem Erben
Georgs V. von Hannover, nicht auszuhändigen,
weil derſelbe bei ſeiner Weigerung die Ordnung
im Reiche anzuerkennen, beharre. Das Geld
der Fonds dürfte heute mindeſtens 30 Millionen
betragen ſolle vielmehr der Geſammtheit
der Steuerzahler überwieſen werden.



Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß

ein vom Verein deutſcher Eiſenbahn Verwaltungen
ſeiner Zeit zum ausſchließlichen Dienſtgebrauch der
Eiſenbahndienſtſtellen herausgegebenes Verzeich-

niß der Eiſenbahn Stationen mit gleich
lautender oder ähnlicher Namensbezeichnung“
von jetzt ab Seitens der preußiſchen Staatseiſen
bahnen auf Verlangen auch an das Publikum
käuflich zum Selbſtkoſtenpreiſe von 0,50 Mk. für
ein Exemplar (nebſt dem dazu bis jetzt erſchienenen
Rachtrag I,) abgelaſſen wird. Beſtellungen auf
das Berzeichniß ſind bei den Güterverwaltungen
ſämmtlicher preußiſchen StaatseiſenbahnDirectionen,
ſowie deren AuskunftsBüreaus anzuhringen.

Erfurt, den 18. März 1890.
Königliche Eiſenbahn-Direction.
3wangs Verſteigerung.

Mittwoch, 26. d. Mts., Vorm. 9 Uhr
verſteigere ich im Hotel zum halben Mond hier

verſchiedene Möbel, darunter 1 Sopha,
2 Kommoden, 5 Rohrſtüble, 1 Esfſchrank,
ferner 1 Parthie Küchengeſchirr, 1 Faß
Rum (ca. 24 Ltr. enth.), 1 Treppenleiter

und dergl. mehr.
WMWerſeburg, den 24 März 1890.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Mobiliar-
Nachlaß- Auction.

Nittwoch, den 26. d. Mts. von Vorm.
9 Vhr an verſteigere ich im Casino vor dem
Sixtithore hier einen MobiliarNachlaß, be
ſtehend in

3 Sopha's, Kleiderſchränken, Kommoden, Tiſchen,
Stühlen, Bettſtellen, Federbetten, 1 Remontoir
uhr, 1 Ariſton, ca 600 Bänden div. Klaſſiker,
ſowie außerdem 1 Parthie Schulränzel, Kleider
ſtoffe, Wollwaaren 2c. meiſtbietend gegen Baar-
zahlung.

Merſeburg, den 21. März 1890.

Carl Rincdſfieisch,
AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

4 Garten-Bauplätze
mit Spargel- und allerlei Obſtanlagen im
früher Koch'ſchen Grundſtück find ſofort zu ver-
kaufen oder zu verpachten. Näheres

Clobigkauer Straße 55.

Wo rnzur Saat
franco Station Merſeburg

1000 Kilo 200 Mark,
100 Kilo 21 Mark

verkauft Rittergut Geuſa b. Merſeburg.

Räufen
gesnuchen wende man sich an das
Anzeigen-Geschäft von

Rudolf Mosse, Halle,
h welches die wirksamsten Blätter unent-

geltlich nachweist, beste Fassung und
auffallende Zusammenstellung der An-
reigen, sowie Uebermittelung der An-
ehote übernimmt. Berlin- Leipzig Halle.Felephon 1541.

Die erſte Etage in meinem Hauſe an der
Geiſel Nr. 2, wird zum 1. October 1890 frei
und iſt von da ab zu beziehen. Näheres

Neumarktsthor 2.

Oelgrube 18/19 iſt die zweite Etage beſteh.
aus 2 Stuben, 1 Schlafſtube, 1 Kammer und
Küche mit allem Zubehör zum 1. April oder 1.
Juli zu vermiethen. Aug. Thomas.

Zwei gewandte Streckenarbeiter, welche ſich
zu Vorarbeitern eignen, aber nur ſolche, werden
auf dauernd geſucht vom Bahnmeiſter Leonhardt
Bahuhof Leutzſch bei Leipzig.

1 großes rothbraunes ſeidenes Tuch iſt

verloren. hen n etbei Frau v. Buggenhagen.

e h ro0ne.Am Mittwoch, den 26. März, öffentliche Vorführung und Erperimente,
verbunden mit phonographiſcher Muſik- Aufführung des verbeſſerten

Edison-Phonographen
unter Mitwirkung eines Trompeters. Der Phonograph ſpricht, ſingt, lacht, giebt Töne u. Laute
naturgetreu wieder und wird die in den Apparat hinein geſpielten Lieder mit großer Präciſion wieder
zu Gehör bringen. Die Benutzung deſſelben iſt Jedermann geſtattet.

x Entree 40 Pfg. x Anfang s Uhr Abends.
Mrdhold. Vertreter.
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aleſtraßeSchmaleſtraße
r. 17.Nr. 17. Iibert Sciſidi,

Tuapezierer u. Decorateur
gg empfiehlt ſich zu allen in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten den geehrten Herrſchaften

und Publikum von Merſeburg und Umgegend. Langjährige Thätigkeit bei Herrn König hier,
ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen gerecht zu werden. Mein eifrigſtes Beſtreben
wird ſein bei ſolider Arbeit billige Preiſe zu ſtellen.

H. C. Weddy-Poenicke, Halle a. S.,
Filiale: Merſeburg, Burgſtraße 183

empfiehlt

Gardinen
in reicher Auswahl und allen Fabrikaten.

Nur ausgeſucht tadelloſe Qualitäten zu Fabrikpreiſen.
m

Die einzige täglich erscheinende Zeitung in Halle a. S.
und das verbreitetſte und geleſenſte Blatt in der ganzen Provinz Sachſen iſt der

J „General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis.“
I Veerteljährl durch die Poſt vur Mk. 1,25. Probenummern koſtenl. Poſt-ZeitungsNr. 2352.

r



V Horervs Cechs
Kg. genügt für 100 TassenBester im Gebrauch billigster. feinster Chocolad e.

Ueberall vorräthig.

VerKaufsstelle von van Houtens Cacao bei G. Schönberger, Gotthardtsstrasse.
Ferner empfiehlt derſelbe: beſtes Holländiſches Cacaopulver, ausgewogen, p. Pfd. 2,40 Mk, u. 3 Mk., Vanille-

Bruch-Chocolade, garant. rein, p. Pfd. 1 Mk. u. 1,20 Mk., Tafel- Chocolade verſchiedenſter Qualität, p. Pfd. 1 bis Mk. 3.

h

MAerseburg, 24. März 1390.

Ich beehre mich ergebenst anzuzeigen, dass ich mein

Seiclen-, Manufactur- und Modewaaren-Geschäft
in den neun eingerichteten Laden im Hause

PEntenplan No. 2
verlegt und bedeutend vergrössert habe.

Indem ich mein überaus reich assortiertes Lager in empfehlende Erinnerung bringe, bitte ich um
ferneres Wohlwollen und zeichne Hochachtungsvoll

C. A. SteciKmeer.

h 77777777777

dec el S

dAdolf So PMerseburg, Entenplan. in bester Ausführung.
Auf die Einrichtung einer Nähstube zur Anfertigung aller Gust. Lots Nachfi.

Art Wäsche beehre ich mich ergebenst aufmerksam zu machen. e
Ber saubersten Nähberei, sowie der Vorzüglichkeit der zu verarbeitenden S A 4 44 4 AAB4 4 VVT

B leirautſchleier,
Stoffe, widme ieb besondere Aufmerksamkeit und liefere ich zu jeder
Bestellung auf Wunsch vorher Probestüchke.

Ich empfehle mein Geschäft zur
von Herren- u. Knaben- Oberhemden u. -Nacht-
hemden, Damen- u. Mädchen Tag- u. Nacht- i iS en den e z ä Taschentücher u. Röcke
o0cKen, ntertaillen, einkleidern, on 0-S gramm-Stickereiſen, Schürzen aller Art, Bett- empfiehlt in großer Auswah

u. n RBoett- p Johanne Zehme.omverts, umeaus, Betttüchern, Oorgen-2 J röcken, MHädchen-Hauskleidern, sowie w X AAA A.
2 alter Ausstatftaungsgegenstände TS in Leibwäsche, MHandtüöchern, Rettwäsche, Obstb e.

2 Küchenwäsche, Tafelwäsche, Hauswäsche, Aepfel, Virnen, Süßkirſchen,S und Leute W äsehe. in gutbewurzelten geſunden Stäm-Neu aufgenommener Artikel. P men empfiehlt billigſt
W BRettfedern und Daunen. Münch. Handelsgärtner.FinzelverkKauf von allen ff. Greizer

c Damenkleiderſtoffen Cachmir u. dergl. aller
un n Chet Rebet Srtt

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme an

unſerm Schmerz über den Verluſt unſerer lieben

Pa. hochtragende und neumilchende

Menmi, ſagen hiermit ihren innigſten DankKühe mit den Kälbern
die trauernden Eltern und Großeltern

ſtehen bei mir zum Verkauf. Scblner u. Hoffmann.
L. Nürnberger. Redaction. Schnelvreſſendrna u. Verlag von Leidbolde

in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Hierzu 1 BVeilage.
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Nr. 71. 1890. Beilage des Merſeburger Kreisblattes.

Merſeburg, den 24. März 1890. militäriſche Aufgabe ſein, ſo daß die

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 24. März. Vom Hofe.) Am

Sonnabend, dem Geburtstage Kaiſer Wilhelm's I.,
fand im Palais des verewigten Kaiſers ein Ge
denkgottesdienſt ſtatt, welchem das Kaiſerpaar
mit allen Fürſtlichkeiten beiwohnte. Nach Be
endigung der Feier hielt der Kaiſer im Schloſſe
ein Kapitel des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler ab. Jnveſtiert wurden
dabei Prinz Hermann von SachſenWeimar, der
Prinz Georg von England, der Botſchafter
Graf Münſter aus Paris, Fürſt Hermann von
r Oberſtjägermeiſter Fürſtleß und Staatsminiſter von Bötticher. Sonn-
tag Mittag wurde im Schloſſe nach voran-
gegangenem Gottesdienſte in üblicher Weiſe das
preußiſche Ordensfeſt in Gegenwart des
Kaiſerpaares, des Prinzen von Wales, aller
anweſenden Fürſtlichkeiten und der Spitzen der
Behörden begangen. Bei der Tafel brachte der
Kaiſer die Geſundheit der neuernannten Ritter und
Jnhaber aus. Vorangegangen war eine Cour.
Es wurden verliehen Rother Adlerorden 3
Großkreuze, 60 II. Klaſſe, 101 III. Klaſſe, 517
IV. Klaſſe. Kronenorden 8 I. Klaſſe, 30 II.
Klaſſe, 82 III. Klaſſe, 105 IV. Klaſſe. Haus-
orden von Hohenzollern 32. Allgemeine Ehren-
zeichen 558, im Ganzen 1496 Orden und Aus-
zeichnungen. Der Auffahrt zum Schloſſe wohnte
bei dem prächtigen Wetter eine große Menſchen-
menge bei. Am Nachmittag fuhr das Kaiſerpaar
mit dem Prinzen von Wales nach Charlotten-
burg und Potsdam. Der Kaiſer konferierte
mit dem Reichskanzler von Caprivi, dem Miniſter
von Bötticher und empfing den Fürſten Bismarck.

Königin Margherita und Kron-
prinz Viktor Emanuel von Jtalien
werden, wie die Kreuzztg, beſtätigt, in der zweiten
Hälfte des April zum Beſuch nach Berlin kommen.

Aus den Orden sverleihungen beim
preußiſchen Ordensfeſte heben wir nachſtehend
die intereſſanteren hervor: Der Kriegsminiſter
von Verdy und die kommandierenden Generale
von der Burg und von Grolmann erhielten das
Großkreuz des Rothen Adlerordens. Rother
Adlerorden zweiter Klaſſe: Präſident des Patent-
amtes Dr. von Bojanewski, Director Hellwig
im Auswärtigen Amt, General von Schlieffen,
Kommandant von Berlin, Director im Kriegs-
miniſterium Generallieutenant Stockmarr, der
Abg. von Helldorf (konſ.), Abg. von ZedlitzNeu-
kirch (freikonſ.), Dr. Bödiker, Präſident des
Reichsverſicherungsgamtes in Berlin, Unter-
ſtaatsſekretär Braunbehrens, Regierungs-Prä-
ſident Prinz HandjeryLiegnitz, Reichsſchatz
ſekretär Freiherr von Maltzahn-Gültz, Dr.
von Rottenburg, Vorſteher der Reichskanzlei,
ContreAdmiral Schering, Hausmarſchall Frhr.
von Lyncker; Rother Adlerorden dritter Klaſſe
Oberwerftdirector Aſchmann in Danzig, Hof-
prediger Bayer in Berlin, General Superinten-
dent Dr. Heſekiel in Poſen, Abg. Graf Kaniz
(konſ.), Unterſtaatsſekretär von Köller in Straß-
burg, Freiherr von Reiſchach, Hofmarſchall der

Kaiſerin Friedrich, Landgerichts Präſident Schell-
bach in Schneidemühl, der deutſche Geſandte Frhr.
Schenck zu Schweinsberg in Teheran, Hofprediger
Schrader in Berlin, Hofprediger Stöcker in
Berlin; Rother Adlerorden vierter Klaſſe:
Abg. Landrath von der Schulenburg in Salz-
wedel, Bürgermeiſter Temme in Bockenheim,
der Vorſteher des deutſchen Poſtamtes in
Konſtantinopel, Wachholz, Zimmerer Reichs-
kommiſſar für das Togogebiet. Königlicher
KronenOrden erſter Klaſſe: Generaladjutant
von Alten, Präſident des Preußiſchen Abgeord-
netenhauſes von Köller, der Präſident des Ober
verwaltungsgerichts in Berlin, Perſius, General
von Seeckt; Kronenorden zweiter Klaſſe: Admiral
Heusner, Abg. Hammacher (natlib.) Die
große Mehrzahl der Perſonen, welche Orden
erhielten, ſind Beamte und Officiere.

Wie der Köln. Ztg. aus Berlin gemeldet
wird, ſoll die Niederhaltung von Un
ruhen bei Arbeiterausſtänden, ſowie

bei Ausſchreitungen ſocialdemokra-
tiſcher Volksmengen fortan weſentlich

Generale auf eigene Hand zu handeln
und nicht mehr die Requiſition der Civilbehörde
abzuwarten haben.

Von Emin Paſcha iſt in dieſen Tagen
ein Brief bei einem Bekannten in Halle an-
gekommen. Er ſagt, wenn der Khedive ihm
Urlaub gebe, werde er auch Halle beſuchen.
Darnach ſcheint er aus ägyptiſchem Dienſt alſo
noch nicht ausgetreten.

Jn Chemnitz iſt ein Weberſtreik be-
vorſtehend. Die Fabrikanten haben ſich
nun bei einer Konventionalſtrafe verpflichtet,
keinen Arbeiter anzuſtellen, der an einem Streik
theilgenommen hat.

Die Nat.Ztg. theilt mit, Fürſt Bismarck
habe von der Verleihung des Titels eines Her-
zogs von Lauenburg vor Empfang der kaiſer-
lichen Ordre keine Ahnung gehabt. Demſelben
Blatte zufolge geht Graf Herbert Bismarck
als Botſchafter nach London, während der
bisherige Botſchafter Graf Hatzfeld, den Fürſt
Bismarck ſelbſt früher einmal als den beſten
ſeiner guten Mitarbeiter bezeichnete, die Aus
wärtige Politik übernimmt.

Dem Bundesrathe iſt bereits die Vorlage
zugegangen, welche die Mittel für die am 1.
December ſtattfindende Volkszählung
fordert. Der Entwurf wurde in der letzten
Bundesrathsſitzung den zuſtändigen Kommiſſionen
überwieſen.

Jm bayeriſchen Abgeordneten-
hauſe hat die Centrumspartei, die bekanntlich
die Forderungen für Kunſtzwecke im Etat ab
lehnen wollte, erhebliche Zugeſtändniſſe
gemacht, nachdem nun eine Einigung über die
Altkatholikenfrage erzielt iſt. Jhr Führer
erklärte ſich zur nochmaligen Erörterung d. h.
Bewilligung der abgelehnten Poſten bereit. Der
Miniſter von Crailsheim ſprach ſeine hohe Be
friedigung hierüber aus und betonte dann, daß
Staat und Kirche in der Bekämpfung der Um
ſturzbeſtrebungen zuſammenwirken müßten.,

Paris, 24. März. Nachdem am Donnerſtag
eine Probemobilmachung der Pariſer Kavallerie
ſtattgefunden, kommt jetzt die Jnfanterie an die
Reihe. Ueberhaupt ſollen alle größeren Garni-
ſonen in dieſer Weiſe bezüglich der Kriegsbereit-
ſchaft der Regimenter auf die Probe geſtellt
werden. Da das Geheimniß der Mobilmachung
nie genau gewahrt wird, ſo iſt die Sache nicht
viel mehr als höhere Spielerei. Auf dem
Eintrachtsplatze in Paris fand eine größere
Arbeiterdemonſtration ſtatt, die aber von
der Polizei leicht zerſtreut wurde. Der frühere
Miniſter des Auswärtigen, Spuller, iſt zum
Vicepräſidenten der Kammer gewählt. General
Sauſſier, der Generalgouverneur von Paris iſt
auf weitere drei Jahre in ſeinem Amte beſtätigt.

London, 24. März. Der Kohlenarbeiter-
ſtreik iſt durch friedlichen Ausgleich definitiv
beendet worden.

London, 24. März. Die vom Parlament
eingeſetzte Kommiſſion zur Unterſuchung der
Armee und Marine- Verhältniſſe hat ihre Arbeiten
beendet. Die Kommiſſion empfiehlt die Ein-
ſetzung eines Marine und Armeerathes, welcher
die Ausgaben vor der Entſcheidung durch das
Miniſterium prüfen und überhaupt die Armee-
fragen behandeln ſoll.

Wien, 24. März. Das miniſterielle Fremden-
blatt kommt auf die hier und da geäußerten Be-
denken zurück, als könnte der Rücktritt des
Fürſten Bismarck eine Erſchütterung des Drei-
bundes oder gar des Deutſchen Reiches nach
ſich ziehen und bezeichnet ſolche als aben-
teuerlich. Der Beſtand des Deutſchen Reiches
ſei nicht von einem einzelnen Sterblichen ab-
hängig, ebenſo ruhe der Dreibund auf der Er-
kenntniß einer ſo tief reichenden Jntereſſen-
gemeinſchaft, daß das Zurücktreten eines noch
ſo bedeutenden Miniſters keine Störung hervor-
rufen könne.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 22. März. Jn der von

Herrn Bürgermeiſter Krüger einberufenen Ver-
ſammlung wurde geſtern die Gründung einesVerſchönerungs-Vereins hierſelbſt beſchloſen und

Dienſtag, 25. März.
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dementſprechend eine Kommiſſion zur Aufſſtell-
ung der Statuten gewählt. Ein jährlicher Bei-
trag von 1 Mk. berechtigt zur Mitgliedſchaft.

f. Weißenfels, 22. März. Der Leiter
unſerer Provinzial-Taubſtummen-Anſtalt, Herr
Direktor Köbrich, wird mit dem Schluß dieſes
Schuljahres uns verlaſſen, um zum 15. April
die Direktion der jetzt von der Provinz über
nommenen Taubſtummen- Anſtalt in Halle anzu
treten. An ſeine Stelle kommt hierher der bis
herige Jnſpektor und erſte Lehrer an der
Taubſtummen- Anſtalt in Erfurt, Herr Prüfner.
Dorthin ſiedelt von hier Herr Lehrer Voigt
über, der in die Stelle des erſten Lehrers in
Erfurt aufrückt.

f Halle, 22. März. Herr Profeſſor Dr.
Braman, der neue Director unſerer chirurgiſchen
Klinik, trifft heute hier ein. Die Arbeiter der
hieſigen Filiale der Pommerſchen Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei vormals Vaaß u. Litt-
mann, haben geſtern die Arbeit wieder aufge
nommen, da 4 Pfg. pro Stunde mehr bewilligt
ſind. Gefordert wurden bekanntlich 5 Pfg.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Moſes
Bauchwitz hier, Leipzigerſtraße 95,/96, iſt geſtern
Concurs eröffnet. Als man dieſer Tage im
nahen Frößnitz einen Strohſchober abtragen
wollte, entdeckte man in demſelben einen Mann,
der beide Füße erfroren hatte. Da er ſich
eines ſchweren Diebſtahls für ſchuldig bekannte,
brachte man ihn mittelſt Geſchirres nach hieſigem
Gerichtsgefängniß. Hier ergab ſich die Noth
wendigkeit der Ueberführung des Mannes, der
ſich als ein auf Wanderſchaft begriffener Ar
beiter aus Magdeburg entpuppte, nach der kgl.
Klinik, woſelbſt ihm geſtern beide Füße haben
abgetrennt werden müſſen. Eine gleiche
Operation mußte dort an dem 13 Jahre alten
Sohne des Handelsmannes G. von hier voll
zogen werden. Der Knabe war, wie wir ſ. Z.
mitgetheilt, im Januar von der Erziehungsanſtalt
Eckartsberga entwichen und hatte beim Nächtigen
auf einem Bahndamme in jener Gegend die
Füße erfroren.

f Eisleben, 23. März. Zur Verpachtung
der Bahnhofsreſtauration in Eisleben, welche am
1. April d. J. frei wird, haben ſich 68 Be
werber gemeldet, deren Gebote ſich bis zur Höhe
von 5000 Mark verſteigen. Der bisherige
Pächter gab 2700 Mark.

f Köſen, 22. März. Die deutſchen Korps
ſtudenten beſchloſſen bekanntlich ſeiner Zeit, auf
der Rudelsburg ein Kaiſer Wilhelm Denkmal
zu errichten. Die Grundſteinlegung fand im
vorigen Jahre ſtatt. Die Arbeiten zum Denkmal
wurden ſofort in Angriff genommen und derart
gefördert, daß die Enthüllung Pfingſten dieſes
Jahres ſtattfinden konnte. Nun haben, wie wir
ſchon kurz berichteten, Bubenhände in der letzten
Sonntagsnacht all' die Verzierungen an dem
ſchweren Sandſteinſockel gewaltſam abgeſchlagen,
ſo daß eine Reparatur ausgeſchloſſen und die
bisherige koſtenreiche Arbeit eine vergebliche ge
weſen iſt. Auf die Ermittelung der Thäter iſt
eine hohe Belohnung geſetzt.

F Wittenberg, 22. März. Acht hieſige
Tiſchlermeiſter haben ſich zu einer gewerblichen
Genoſſenſchaft, der erſten hier, zuſammengethan
und zunächſt ein ziemlich umfangreiches Magazin
eröffnet. Der hieſige Gartenbau-Verein wird,
angeregt durch die vom Bergverein zu Jeſſen im
vorigen Jahre veranſtaltete erfolgreiche Aus
ſtellung, in dieſem Jahre, und zwar im September
zum erſten Male mit einer Ausſtellung von Er
zeugniſſen des Gartenbaues in den Sichler'ſchen
Sälen vor die Oeffentlichkeit treten.

f Quedlinburg, 20. März. Am heutigen
Tage begann auch in hieſiger Stadt unter
Leitung des Herrn Wanderlehrers Gärtner aus
Halle der Obſtbaum-Beſchneidungs-Curſus, an
welchem gegen 60 Perſonen, Gärtner, Beamte
der Provinzial und Kreischauſſeen, die Schüler
der hieſigen landwirthſchaftlichen Schule c. Theil
nehmen. Bekanntlich iſt ein ſolcher Curſus drei-
jährig, und werden in jedem Jahre zwei Unter-
weiſungen über Baumſchnitt im Frühjahr und
Herbſt, ertheilt werden.

t Aus dem Königreich Sachſen. Der im
Piſtolenduell bei Leipzig ſchwer verwundete Student



iſt von Herrn Geheimrath Thierſch mit beſtem Ex
folge operirt worden. Der Magen war zweimal
durchſchoſſen. Nachdem die Schuß und die
Operationswunden vernäht ſind, befindet ſich der
Patient vollſtändig fieberkrei. Jn Rieſa be
abſichtigt die Bahnverwaltung den Winter-
hafen mit electriſchem Lichte zu verſehen;
die Beleuchtung ſoll dann auch auf den
Elbquai und den Bahnhof ausgedehnt werden.
Ein unabſehbares Unglück hätte beinahe
Donnerſtag Abend auf der Schmalſpurbahn
zwiſchen Cunnersdorf und Kirchberg bei der
großen Kurve ſich ereignet. Ein Angſtpfiff und
ein plötzlicher Stillſtand des Zuges zeigte den
Reiſenden die drohende Gefahr an. Etwa drei
Schritte vor der Locomotive lag auf dem Bahn
körper ein umgeſtürzter Landwagen und viele
Säcke, vermuthlich Mehl, wild durcheinander.
Die Pferde waren geſcheut und durchgegangen.
Die dabei bekundete Geiſtesgegenwart des Loco
motivführers wird allſeitig gerühmt.

Locales.
Merſeburg, den 24. März 1890.

S Perſonalien. Zum Präſidenten der hie-
ſigen General-Commiſſion iſt der bisherige Ge
heime Regierungs und vortragende Rath im
Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten Paſchke ernannt worden, unter Bei-
legung des Ranges eines Rathes zweiter Claſſe.
(Der ſeitherige Präſident der General-Commiſ-
ſion Herr Gabler tritt bekanntlich zum 1. April
in den wohlverdienten Ruheſtand.) Der Forſt
meiſter Betzhold iſt von Merſeburg nach
Hildesheim verſetzt. Bei dem geſtern in Berlinſaugehaerer Ordensfeſte haben erhalten: Den

Rothen AdlerOrden zweiter Claſſe mit Eichen-
laub und Schwertern am Ringe: von Hell-
dorff, Landrath a. D. auf Schloß Bedra,
Kreis Querfurt; den Rothen Adler Orden
dritter Claſſe mit der Schleife und Schwertern
am Ringe: von Goßler, Oberſt Lieutenant
à la suite des Huſaren- Regiments Nr. 12 Ad
jutant des Chefs des Generalſtabes der Armee
den Rothen AdlerOrden dritter Claſſe mit der
Schleife: Flach, Ober Regierungs Rath zu
Merſeburg und Dr. Wolff, Regierungs und Ge
heimer Medicinalrath zu Merſeburg den Rothen
AdlerOrden vierter Klaſſe: Lüttich, Amtsrath,
Pächter der Domäne Wendelſtein, Kreis Querfurt
und Graf Werner von der Schulenburg,
Kammerherr und Rittergutsbeſitzer auf Burg
ſcheidungen, Kreis Querfurt; das Allgemeine
Ehrenzeichen: Feiſtel, Wachtmeiſter im Huſaren-
Regiment Nr. 12, Müller, Regierungsbote zu
Merſeburg und Schlichting, Steuer-Aufſeher
zu Schafſtedt, Kr. Merſeburg.

8 Regimentsjubiläum. Morgen Diens-
tag den 25. März findet, wie wir ſchon vor
einiger Zeit mittheilten, die Feier des 75jährigen
Regimentsjubiläums des Thüringiſchen Huſaren-
Regiments Nr. 12 hierſelbſt ſtatt, zu welchem
Feſte eine große Anzahl früherer Officiere und
ehemaliger Huſaren nach der Garniſonſtadt
Merſeburg kommen werden. Der hohe Chef des
Regiments, Großfürſt Wladimir von Rußland,
wird, wie wir in der Stadt umlaufenden Ge-
rüchten gegenüber mittheilen wollen, zur Feier nicht
erſcheinen, dagegen werden der commandierende
General des 4. Armeekorps und ſämmtliche
frühere Regimentscommandeure bei derſelben zu
gegen ſein. Mittags 12 Uhr findet auf dem
Kloſterhofe Regimentsappell und Anſprache mit
anſchließenden Parademarſch ſtatt. Hierauf giebt
der Herr Regiments-Commandeur den anweſen-
den Officieren im Officiercaſino des Regiments
ein Frühſtück; Nachmittags 5 Uhr findet in der
Reſſource Diner zu ungefähr 90 Gedecken ſtatt
und am Abend haben die hieſigen Schwadronen
in der „Reichskrone“ (5. Schw.), im Thüringer
Hof“ (4. Schw.) und im Tivoli (3. Schw.) Ballfeſt
lichkeiten. Jm Laufe des heutigen Nachmittags
trafen bereits die erſten Theilnehmer an den

hier ein und wird der morgende
ag, der hoffentlich durch ungünſtige Witterung

nicht beeinträchtigt wird, ein bewegtes Leben in den
Straßen Merſeburgs bringen. An die Hausbeſitzer
unter unſern verehrten Leſern ergeht die Bitte
zum Jubiläumstag die Häuſer mit Fahnen und
Flaggen zu ſchmücken und dadurch ihrer Sym-
pathie für das ſchöne Regiment Ausdruck zu geben!

8 Handbuch. Jm Jnſeratentheile der heutigen
Nummer unſeres Blattes iſt eine Bekanntmachung

der Königlichen Eiſenbahn Direction zu Erfurt
enthalten, worin dem Handelsſtande der Ankauf
eines vom Verein Deutſcher Eiſenbahnverwalt
ungen herausgegebenen „Verzeichniſſes von
Eiſenbahn Stationen mit gleichlautender oder
ähnlicher Namensbezeichnung“ empfohlen wird,
um den häufig vorkommenden Fehlern bei Aus
ſtellung von Frachtbriefen nach derartigen Orten
wirkſam vorzubeugen. Beſtimmungsgemäß fallen
die Folgen aus unrichtigen und ungenauen An-
gaben in den Frachtbriefen den Parteien zur
Laſt; die Beſchaffung des nur 0,50 M. koſten-
den Handbuches liegt daher in deren eigenſtem
Jntereſſe.

Vermiſchte Rach richten.
(Kurbrandenburgiſche Marine.) Jn

ſeiner Anſprache an die Mitglieder des branden-
burgiſchen Provinziallandtages erwähnte der
Kaiſer auch eines in ſeinem Arbeitszimmer
hängenden Bildes der kurbronde iburgiſchen
Marine des Großen Kurfürſten. Das betreffende
Gemälde iſt von dem Holländer Lieve Verſchnur
gemalt und ſtellt die damalige Seemacht des
Kurfürſten, etwa fünfzehn Schiffe, von deren
Maſten die brandenburgiſche Flagge, rother Adler
im weißen Felde flattert, mit ziemlich genauer
Ausprägung des damals üblichen Schiffstypus,
dem hohen pavillonartigen Hinterdeck und dem
niedrigeren Vorderdeck, dar. Das Bild hing
früher im Marineſalon und erregte dort die Auf
merkſamkeit des Kaiſers, der es in ſein Arbeits
zimmer bringen und dort aufhängen ließ. Neben
dieſem Gemälde hängt ein zweites, welches die
Fregatte darſtellt, die ſich König Friedrich I.
nach einem Entwurfe des Schiffsbaumeiſters
Madderſtegh in Holland bauen ließ.

(Bedeutende Diebſtähle.) Jn Cala-
tafimi auf Sieilien iſt das ſtaatliche Leihamt um
Werthſachen im Betrage von 80000 Lire be
ſtohlen worden. Der Baronin Heldewier,
einer Verwandten des Königshauſes Braganza,
ſind in Florenz Juwelen im Werthe von 300000
Franken geſtohlen.

(Folgendes Geſchichtchen) ſpielte ſich
kürzlich in Adamsberg, einer kleinen Stadt
Penſylvaniens, ab. Henry von Schoonhoven,
ein wohlhabender Weinhändler, hatte das Unglück,
ſeine Frau zu verlieren und ſeine Schwieger
mutter zu behalten, mit welcher er nun wohl
oder übel haushalten mußte. Nach einigen
Jahren indeſſen trat den in der Blüthe des
Lebens ſtehenden Mann die Luſt an, ſich auf's
Neue zu verheirathen, und dem machtvollen
Walten der Schwiegermutter ein Ende zu machen.
Selbſtverſtändlich ſtieß er mit ſeiner Abſicht auf
den entſchiedenſten Widerſpruch, nicht allein bei
der Regentin des Hauſes, ſondern auch bei ſeinen
drei Kindern, und ließ deshalb, ſo wenigſtens
ſchien es den Hausgenoſſen, das Projekt fallen.
Nach kurzer Zeit jedoch brachte der Weinhändler
einen jungen Mann ins Haus, der durch ſeine
zarte, faſt weibliche Schönheit raſch alle
Herzen gewann, mit Ausnahme desjenigen
der Schwiegermama, welche ſofort Verdacht
ſchöpfte. An die Verſicherung des Sohnes,
daß der Jüngling der einzige Sproß ſeines kürz
lich verſtorbenen beſten Freundes in Pittsburg
ſei, dem er bis zur Volljährigkeit ſeinen Schutz
angedeihen laſſen müſſe, glaubte die kluge Frau
nicht, ſie vermuthete ganz andere Dinge und
legte ſich deshalb auf die Lauer. Nach drei
Monaten endlich gelang es ihr, die Thatſache
feſtzuſtellen, daß Johannes, ſo hieß der junge
Mann, eigentlich eine Johanna, alſo ein Mädchen
ſei, und auch wiederum kein Mädchen, dennß, Jo
hannes“ war bereits die Gattin des ängſtlichen
Weinhändlers, bevor „er“ ins Haus kam. Leider
endete die Geſchichte nicht ſo hübſch, als ſie be
gonnen hatte. Die Unannehmlichkeiten, welche
die böſe Schwiegermutter dem jungen Paare
nach der ſkandalöſen Entdeckung machte, waren
ſo unerträglicher Arr, daß der zweifellos ſehr
ſchwachherzige Ehemann Haus und Hof im
Stiche ließ und mit ſeiner Gattin nach dem
Weſten floh, um ein neues Leben zu beginnen.

SeeTheater und Muſik.
Leipzig. Sullivan's neueſte Operette „Der

Königsgardiſt,“ welche am Sonnabend hier ihre erſte
Vorſtellung erlebte, wurde nicht unfreundlich aufgenommen,
konnte es aber zu einem ausgeprägten Erfolg nicht bringen.
Jedenfalls ſteht ſie weit hinter dem „Mikado“ zurück, mit
dem die bemerkenswerthen Einzelnnmmern an Originalität
nicht wetteifern können. Vor Allem liegt kein flotter Zug

im Ganzen, Lied iſt an Lied gehängt, und die Bermittelung
wird durch ein von den Herren Zell und Genee für
Dentſchland eigens bearbeitetes Libretto beſorgt, welches
ſich im Weſentlichen nicht über das Nivean der meiſten
Operettenlibrettos erhebt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ungariſche 100 Fl,-Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 15. April ſtatt. Gegen den Courever
luſt von ea 5 Mark pro Stück bei der Ausloeſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Ber
lin, Franzsöſiſche Straße 13, die Verſicherung für
eine Prämie von 40 Pfg pro Stück.

ECEGüvilſtands-Regiſter.
Vom 17.--23, März 1890.

Eheſchließungen: Der Müählknappe Friedrich
ege Schumann mit Johanne Jda Jacob, Annen

raße 5.
Geboren: Dem Zimmermann K. Seeburg ein S.,

Apothekerſtr. 2; dem Schloſſer K. Schinke ein S., weiße
Mauer 1; dem Cigarrenmacher A. Hoffmann eine T.,
Hälterſtr. 24; dem Zimmermann G. Ballhauſe eine T.,
Breiteſtr. 17; dem Maurer K. Neumann eine T., Clobi
kauerſtraße 30; dem Kaufmann K. Brendel ein S., Gott
hardtsſtr. 45; dem Dachdecker F. Engelhardt eine T.,
Kurzeſtwaße 5; dem Korbmachermſtr. R. Schulze ein S.,
Johannisſtraße 4; dem Zimmermann F. Regel ein S.,

16; dem Lohnkellner A. Groh eine T.,
Oberburgſtr. 8.

Geſtorben: Der Kaufmann Friedrich Auguſt Kratzſch,
25 J. 1 M., Lungenſchwindſucht, Neumarkt 54; des Fabrik
arbeiter K. Bartſch todtgeb. T., Neumarkt 32; des verſt.
Feuerſocietäts Boten A. Scheffler Wittwe Thereſe geb.
Tzſchöckell, 79 J. 1 M., Altersſchwäche, ſtädt. Krankenhaus,
ein unehel. S., 3 M., Krämpfe; der Schuhmachermſtr.
Friedrich Heinrich Blaſius, 77 J 6 M,, Ältersſchwäche,
Oelgrube 7; des Kaufmann A. Schöllner T, Eliſe Heu
riette, 2 J 11 M., Diphteritis, Gotthardtsſtr. 8; die
Plätterin Auguſte Rietzſch, 33 J. 4 M.,
eatarrh, gr. Sixtiſtraße 16; des Barbier G. Knopf Ehe
frau Emilie geb. Röhr, 44 J. 10 M., Lungenſchwindſucht,
ſtädt. Krankenhaus des Fabrikarbeiter K. Bau T. Frieda,
8 M., Krämpfe, Saaglfſtr. 6 des Lederzurichter W. Bublat
S. Walter Wilhelm, 6 Wochen, Darmeatarrh, Annenſtr.
8; des Fabrikarbeiter F. Hauck T. Aung Hedwig, 2 J.
3 M., Scharlach, Oelgrube 9.

Kirchen- Nachrichten.
Dom. SGetauft: Wilhelm Walter, S. des Lederzu

richters Bublat; Richard Paul S. des Kaufmann Sauer
brey; Emma Helene, T. des Tiſchlers Schröder. Be
S i t den 23. März, der einzige S, des Lederzurichters

ublat.
Stadt Getauft: Oskar Max und Anng Frieda,

Zwillingskinder des Schuhmachermſtrs. Brehme; Richard
Willy, ein unehel. S.; Eliſabeth Martha, T. des Porzellan
und Glaswaarenhändlers Werner; Ida T. des verſtorb,
Kaufmanns Saugtſch. Getraut: der Handarb. Jo
haun Franz Rauſchenbach hier mit Frau Auguſte Karoline
geb. Röſe. Beerdigt: den 19. März, die Wittwe de
FeuerſocietätsBoten Scheffler den 21., die zweite T. de
Kaufmanns Schbllner ein uuehel. S. den 22., der Schuh
machermeiſter Blaſius den 23., die jüngſte T. des Fabrik
arbeiters Bau die unverehel. Plätterin Rietzſch; den 24.,
die jüngſte T. des Handarbeiters Hauck.

Stadtkirche: Donnerſtag Abends 7 Uhr Paſ-
ſionsgottesdienſt:.

Altenburg. Getauft: Eliſe Mathilde Marie
Sigrid, T. des Reg.Afſ. Meyer Otto Albert, S. des
Formers Zimmermann Fritz Willy, S. des Zimmer
manns Schröpfer. Beerdigt: Emilie, Ehefrau des
Barbiers Knopf.

Mittwoch, den 26. d. Mts Abends 7 Uhr
Paſfionsandacht und im Auſchluß an dieſelde
Beichte und heiliges Aben dmahl. Paſtor Teuchert.

Neumarkt. Getauft: Franz Otto, S. des Haud
arbeiters Hoffmann Otto Paul, S. des Handelsmanns
Ahnert in Venenien Martha Agnes, T. des Kaufmanns
Heinrichs Anna Helene Louiſe, eine außerehel. T.
Beerdigt: der Kaufmann Kratzſch; die einzige T. des
Fabrikarb Bartſch.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Allen Lungenkrauken
genn, Fay's ächte Sodener Mine al-Paſtilen,
gewonnen aus den Salzen der zur Kur gebranuchten berühmten
Gemeinde-Quellen Nr. 3 und 18, empfohlen werden. 3 bit
5 Stück in heißer Milch aufgelsſt und ſchluckweiſe warm
getrunken leiſten bei den couvulfiviſchen und qualvollen
Huſtenanfällen den Potienten die denkbar beſten Dienſte.
Pie Schleimabſonderung wird durch die mineraliſchen Salze
der Paſtillen ſehr begünſtigt und dadurch dem Kranken
wohlthuende Erleichterung geboten. Zu s Pf. die Schachtel
find ſie in allen Apotheken und Droguen zu haben.

Pür Waunube.
Eine Person, welche dureh ein einfaches

Rittel von 25 jähr, Taubheit u. Obhrenge-
räuschen geheilt wurde, ist bereit, eine
echreibung desselben in deutscher Sprache
allen Ansuchern gratis zu übersenden. Adr.
J. II. Nicuorson, Wien IX., Kolingasse 4.,

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dienſtag, 25. März. Anfang

.7 Uhr. Der Poſtillon von Lonjumeau. Meißner
Porzellan. Altes Theater. Anfang 7 Uhr.
Die Ehre.
Redaction, Schnellpreſſendruck u Ber'ag von A. Leidho idt

in Merſe urg, (Altenburger Schulylatz 5),
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